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Weltjugendtag 2023
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Bruder Klaus

Wenn ich mal wieder Ruhe brauche, gibt es für mich in mei-
ner Heimat einen Ort, an den ich mich gerne zurückziehe. 
Das Ranft bei Flüe, wo sich die Klause des Schweizer Landes-
patron Bruder Klaus befand. Es ist ein Ort, wo ich Frieden 
spüre und mich näher bei Gott spüre. Wahrscheinlich ging es 
Bruder Klaus ähnlich, als er sich, mit fünfzig und voll im Le-
ben, von seiner Familie trennte und als Asket in den Ranft 
zurückzog. So schlief er auf einem Stein als Kissen. Diese ge-
lebte Nähe zu Gott von Nikolaus führte schon früh dazu, dass 
viele Ratsuchende den beschwerlichen Weg in den Ranft auf 
sich nahmen und bei Bruder Klaus fanden. So konnte er mit 
einem Rat verhindern, dass die Tagsatzung (Zusammenschluss 
der Schweizer Kantone) auseinanderbrach. Auch eines seiner 
Wunder hat mit Frieden zu tun. So verhinderte während des 
Zweiten Weltkriegs seine Hand im Himmel den Einmarsch 
der Deutschen in die Schweiz. Nach seinem Tod wurde Bruder 
Klaus als Friedenspatron verehrt und direkt in der Pfarrkirche 
von Sachseln beerdigt, was für eine Verehrung des Heiligen 
bereits zu Lebzeiten spricht. 

Die Frage ist jedoch, was kann man von ihm lernen in 
dieser stürmischen Zeit mit Kriegen rund um den Erdkreis. 
Zunächst das Meditationsbild. In der Mitte Christus, von dem 
Strahlen fortführen und zurückkommen. Einerseits empfan-

Bruder Klaus,  
ein Vorbild  
für Frieden 

Blick von oben auf   – ein besonderer Ort
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Bruder Klaus

gen wir alles von Gott und können nur darauf reagieren. Ziel 
Gottes ist, der Friede und die Harmonie der Menschen. An-
derseits müssen wir uns als Menschen auf ihn ausrichten. Nur 
so kann der Friede erreicht werden. Den für Bruder Klaus ist 
der Friede immer in Gott und kann auch nicht zerstört wer-
den. So sollte man laut ihm auf den Frieden fokussiert sein, 
da nur dies uns zu Gott führt. Aber es gibt keinen Frieden 
ohne Gerechtigkeit für den Heiligen. Denn nur mit Gerechtig-
keit kann auch ein friedliches Zusammenleben gelingen. 
Denn, wenn man sich nicht gerecht behandelt fühlt, fördert es 
den Neid auf andere und dies führt zu Streit. So lädt uns Ni-
kolaus ein, dass wir aufeinander hören und miteinander im 
Dialog bleiben, wie dies beim synodalen Prozess versucht 
wird. 

So sind aus dem Leben des Bruders Klaus für mich drei 
Punkte wichtig. Zunächst, dass man sich auf Gott fokussiert, 
da von ihm der Friede zu erwarten ist. Dann, dass man sich 
für eine gerechtere Welt einsetzt, um die Gewalt in der Welt 
zu verringern und zum Schluss, dass man aufeinander hört 
und miteinander im Dialog bleibt. Denn im Dialog bleiben 
heißt, dass man sich noch nicht gegenseitig bekriegt, sondern 
das Tor zu einer gemeinsamen Lösung noch offensteht. So 
wünsche ich Ihnen einen gesegneten Rest der Adventszeit und 
Weihnachten, die Geburt Christi, der Friedensfürst. 

✑ �Raphael Flückiger  
Seminarist der Diözese Basel

Meditationsbild mit Christus als Mittelpunkt
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Das Priesterseminar

Der Begriff Seminar kommt aus dem Lateinischen und be-
deutet „Pflanzstätte“. In jedem Seminar und auch im Pries-
terseminar geht es also darum, dass man persönlich wächst 
und reift. Es ist ein Prozess und ein Prozess ist immer etwas 
Zeitliches. Auch wenn man manchmal denkt, dass die Ausbil-
dung viel zu lange dauert, hat es doch einen Sinn, dass dem 
Prozess genügend Zeit gegeben wird. Ein wesentlicher Teil 
dieses Prozesses ist es herauszufinden, ob man zum Priester 
berufen ist. Wenn man es ist, kann man bei der Weihe vor den 
Bischof treten und mit ganzem Herzen sage: Ich bin bereit. Im 
Laufe des letzten Studienjahres kamen Zweifel bei mir auf, ob 
die Berufung zum Priester wirklich die Meine ist. Nach lan-
gem Ringen und Nachspüren bin ich schließlich zur Auffas-
sung gekommen, dass es das nicht ist. Daher habe ich mit 
Ende des Sommersemesters das Priesterseminar verlassen.

Die Zeit im Priesterseminar war eine der prägendsten Ab-
schnitte meines Lebens. Ich konnte in so vielen Bereichen 
wachsen und dafür möchte ich mich bei allen bedanken, die 
das möglich gemacht haben. Bei Bischof Benno, der mich auf-
genommen hat, bei Regens Roland und Präfektin Bernadette 

für die Ausbildung, bei den Spiritualen P. Thorer, P. Fischer 
und Br. Erich für die spirituelle Begleitung, bei den Sekretärin-
nen, bei den Hausmeistern, bei den Mitarbeitern in der Küche 
und besonders bei der Haushälterin (fast schon eine Haus-
mutter) Lisi. Bedanken möchte ich mich auch bei allen, die 
mich und das Seminar finanziell unterstütz haben, sowie je-
nen, die mich und alle Seminaristen mit ihrem Gebet begleitet 
und gestärkt haben. Ein besonderer Dank gilt allen Semina-
risten, die die Gemeinschaft gebildet haben, in der wir mitei-
nander unseren Weg gegangen sind.

Ich gehe nicht verbittert oder hoffnungslos, sondern ganz 
im Gegenteil: Ich kann dankbar auf die Zeit zurückblicken, 
die mir Gott geschenkt hat. Ich kann das Schöne und Kostba-
re sehen, was ich erleben durfte. Ich kann auf die Freundschaf-
ten blicken, die mir in dieser Zeit geschenkt wurden. Und vor 
allem kann ich für die Vertiefung der Gottesbeziehung dan-
ken. Gleichzeitig sehe ich zuversichtlich in die Zukunft. Ich 
werde versuchen das Studium abzuschließen und anschlie-
ßend in der Kirche zu arbeiten.

Wir alle in der Kirche gehen unseren Weg in unterschied-
lichen Berufungen und doch sind wir alle auf das gleiche Ziel 
ausgerichtet und helfen uns gegenseitig dieses zu erreichen. 
Manche als Priester, andere als Seelsorger, andere als Religi-
onslehrerinnen, in der Verwaltung, als Eltern, in Orden usw. 
Nicht gegeneinander, sondern miteinander. Kommt, „wir wol-
len unsere Wege gehen im Licht des Herrn.“ (Jesaja 2,5)

Wir gehen  
unsere Wege  

im Licht  
des Herrn

✑ �Christoph Konzett 
ehem. Seminarist der Diözese Feldkirch
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Rückschau

EIN SEMINAR, DREI DIÖZESEN,  
FÜNF DIAKONE

… so war der Titel in der letzten Ausgabe. In der Zwischenzeit 
wurden diese Diakone zu Priestern geweiht. Am Pfingstmon-
tag wurden durch Handauflegung und Gebet von Bischof 
Benno Elbs, Gabriel Steiner und Jakob Geier geweiht. P. Sa-
muel Lai am Herz-Jesu-Sonntag im Stift Schlierbach OÖ und 
eine Woche später, am Hochfest Peter und Paul, Klemens Lan-
geder im Linzer Mariendom, beide durch Bischof Manfred 

Rückschau auf die
vergangenen Monate

Priesterweihe von Gabriel Steiner und Jakob Geier  
am Pfingstmontag, 29. Mai 2023, im Dom in Feldkirch

Scheuer. Am 1. Juli weihte Bischof Hermann Glettler Tobias 
Höck im Innsbrucker Dom. Sie alle sind nun mit Freude als 
Kooperatoren im Einsatz. Als Seminargemeinschaft wünschen 
wir unseren Neupriestern und Freunden von ganzem Herzen, 
ein erfülltes Priesterleben bei ihrer Arbeit im Weinberg des 
Herrn, als glückliche Seelsorger und Hirten. Bitte bleiben wir 
im Gebet mit unseren Neupriestern verbunden und beten wir 
auch um neue Berufungen. Bitten wir Gott, dass er uns wei-
terhin gute Priester schenken möge. Denn: „die Ernte ist groß, 
aber es gibt nur wenig Arbeiter. Bittet also den Herrn der 
Ernte, Arbeiter für seine Ernte auszusenden.“ Mt 9, 37a-38

Priesterweihe von P. Samuel am Sonntag, 18. Juni 2023,  
in Stift Schlierbach
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Rückschau

VER ÄNDERUNGEN IM HAUS

Wir wünschen unseren beiden ehemaligen Seminaristen 
Christoph Konzett und Michael Wolf Gottes Segen für ihren 
weiteren Berufungsweg. Sie haben im Sommersemester unsere 
Seminargemeinschaft verlassen.

WISSENSCHAFTLICHE ABSCHLUSS- 
ARBEITEN UNSERER SEMINARISTEN

Jakob Geier 
„Wenn die göttliche Gnade uns erfasst und bewegt“. Systema-
tisch- und liturgietheologische Aspekte als Beitrag zu einer 
Theologie der Wortgottesfeier der Gemeinde

Gabriel Steiner
Gottes Gegenwart und Verborgenheit in der Schöpfung – in 
Auseinandersetzung mit der Covid-Pandemie und als Grund-
lage für Schöpfungsverantwortung

Stephen Dsouza 
Franziskus von Assisi und sein Armutskonzept für den Orden 
der Minderbrüder

Herzliche Gratulation zum Magister der Theologie!

Priesterweihe von Tobias Höck am Samstag, 1. Juli 2023,  
im Innsbrucker Dom
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Rückschau
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IMPRESSIONEN

Abschlussfest als Start in den Sommer mit den 
Mitarbeiter*innen im Seminargarten. 

Primiz von  
Tobias Höck  
am Sonntag,  

2. Juli 2023, in  
St. Barbara 

Wanderung nach La Verna, wo  
der Hl. Franziskus eine besondere Glaubens
erfahrung mit Christus hatte. 
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Blick von Rocca Maggiore auf das Umland von Assisi


